
1

Lüvolding

Tiergerechte Schweinehaltung kostengünstig 
gestalten – Stallbau, Umsetzung der 
Gruppenhaltung! 

Dirk Lüvolding
Bezirksstelle Oldenburg-Süd
Außenstelle Vechta
Rombergstraße 53
49377 Vechta
Tel.:04441-9258-14
Fax.:04441-9258-11

KB-Refresherkurs

Lüvolding
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Umsetzung der Tierschutz-
Nutztierhaltungsverordnung 
vom 22.08.2006
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Lüvolding

ca. 130 -145 €ca. 0,32
37 cm zweischal. Außenmauerwerk mit folg. Aufbau:
- 11,5 cm DF-Verblendung, 8 cm Kerndämmung
- 17,5 cm W.-AGRAR-Ziegel

ca. 80 – 90 €ca. 0,31
Außentrapezblech
- 80 mm Dämmung 
- 17,5 cm KS-Steine

ca. 130-145 €ca. 0,40
37 cm zweischal. Außenmauerwerk mit folg. Aufbau:
- 11,5 cm 2 DF-Verblendung, 8 cm Kerndämmung
- 17,5 cm KS-Plus-bzw.Plansteine

ca. 120-140 €ca. 0,39
37 cm zweischal. Außenmauerwerk mit folg. Aufbau:
- 11,5 cm 2 DF-Verblendung, 2 cm Hohlwand, 6 cm Dämmung
- 17,5 cm W.-AGRAR-Ziegel

ca. 120-140 €ca. 0,49
37 cm zweischal. Außenmauerwerk mit folg. Aufbau:
- 11,5 cm 2 DF-Verblendung, 2 cm Hohlwand, 6 cm Dämmung
- 17,5 cm KS-Plus-bzw. Plansteine

ca.  75 - 85 €ca. 0,532
36,5 cm einschließlich Außenmauerwerk mit:
- W.-AGRAR-Ziegel

ca. 65-70ca. 0,6430 cm einschließlich Außenmauerwerk mit:
- W.-AGRAR-Ziegel

Preis in €/m²
netto

U-WertWandaufbau für Stallaußenwände

Lüvolding

Wo geht die Wärme hin?

Wärmehaushalt eines Stalles

Wärmeproduktion 
der Tiere 

+

eventuell 
Zusatzheizung

Wärmeabgabe

•Lüftung: 70-90%

•Stalldecke: 15-20%

•Wand: 3-5%

•Fenster: 3%
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Lüvolding

Dachraumdämmung

Dachraum kann als Zuluftraum genutzt werden, Sommer wie Winter. 
Temperaturschwankungen werden abgemildert. 

Zusätzliche Dämmung spart Heizkosten!

Ausführung als Sandwichpaneele oder mit 4-6cm Styrofoam auf Latte

Lüvolding

Nasenlüftung

150 mm bis 200 mm Rohre

1,80 m vom Boden Luftaustritt

Luft in Trog fallenlassen 

Luft aus Kanal oder isoliertem  
Dachraum holen

Im Sommer durch 
Luftgeschwindigkeit Kühleffekt
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Lüvolding

Nasenlüftung, Abferkelstall

Lüvolding

Nasenlüftung

Zuluft-Querschnitt
verringert für 
Winterluftrate
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Lüvolding

Diffuse Zuluftdecke

Lüvolding

Kombination Diffuse Decke und 
Nasenlüftung, Niederlande
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Lüvolding

Unterflurabsaugung
Max. 40 % Unterflurabsaugung möglich, Rest 
Oberflur, 40 cm Luftraum unter Spalten! 

�Ûerhöht die Luftqualität und senkt 
Energiekosten

Lüvolding

Gesetzliche Grundlagen

1991 RL 91 / 630 / EWG EU
(Mindestanforderungen zum Schutz von Schweinen)

1994 Schweinehaltungsverordnung BRD

2001 RL 2001/88/EG und 2001/93/EG EU
(Änderungen der RL 91/630/EWG)

2002 Leitlinien für die Schweinehaltung Nds.
(„Niedersächsischer Erlass“)

2006 Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung BRD
(TierSchNutztV)

2010 Ausführungshinweise zur TierSchNutztV Nds.
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Lüvolding

Bedeutsame Wendepunkte

heute 4.8.2011 31.12.2012 31.12.2018

Tränke bei Flüssigfütterung
Freie Bewegung der Sauen

Beschäftigungsmaterial

zusätzliche Tränkestellen

neuer Spaltenboden
Gruppenhaltung Sauen

= Platzbedarf Sauen

Gangbreite hinter 
den Kastenständen

Lüvolding

Liegebereich – Einzelhaltung Jungsauen / Sauen
D.h. Sauen im Deckzentrum und in der Abferkelbucht

Auslegung:

„Der Liegebereich darf nicht über Teilflächen hinaus perforiert sein ;  
Der Boden in diesem Bereich muss überwiegend den Charakter einer 
geschlossenen Fläche aufweisen. Zur Sicherstellung der Tritt- und 
Rutschfestigkeit darf dieser mit Abflussmöglichkeiten für Flüssigkeiten (u. a. 
Milch) versehen sein. 
Der Boden darf keine erhöhte Verletzungsgefahr für die Zitzen der Sau 
darstellen und sollte den Ferkeln beim Anrüsten (Saugen) Halt bieten. 
Die Fläche neben und vor dem Trog (ist er hochgelegt, auch die Fläche 
darunter) darf perforiert sein.“

„...nicht über Teilflächen hinaus perforiert  sein,  durch die Restfutter
Fallen oder Kot oder Harn durchgetreten werden oder  abfließen kann.“
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Lüvolding

Abferkelbucht Bodengestaltung für die Sau 

Abferkelbuchten müssen 
mindestens 4 m² groß sein !
(bereits seit dem Nds.Erlass

vom 31.05.2002) 

Lüvolding
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Der Abferkelstall
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Lüvolding

Abferkelbuchten

Lüvolding

Grundrißvarianten

1,70 - 1,80 m 1,70 - 1,80 m 1,70 - 1,80 m

2,40 - 2,50 m

Gerade Aufstallung quer zum Mittelgang
1,70 - 1,80 m 1,70 - 1,80 m 1,70 - 1,80 m

2,30 - 2,50 m

Diagonale Aufstallung quer zum Mittelgang

1,70 - 1,80 m

2,40 - 2,50 m 2,40 - 2,50 m 2,40 - 2,50 m

40 - 50 
60 cm

50 - 60 cm

Gerade Aufstallung längs zum Mittelgang

1, 70 - 1,80 m

2,30 - 2,50 m 2,30 - 2,50 m 2,30 - 2,50 m

Diagonale Aufstallung längs zum Mittelgang
1,80 m-1,90 m*2,50 m-2,60 m
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Anforderungen an das Ferkelnest

Lüvolding

Abferkelbucht, Fußboden
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Lüvolding

Durch Einsatz von Liftbuchten Verluste senken 

Lüvolding

Wirtschaftlichkeit von Liftbuchten
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Lüvolding

Ferkel zahlen rauf - kein Problem

Lüvolding

Deckzentrum

Stimulation nach dem Absetzen

• Gruppenauslauf (Arena, Gruppenbildung)

• Lichtband (200-300 Lux in Kopfhöhe)

• Sauendusche

• gezielter Eberkontakt

• optimales Stallklima (Kühlung / Heizung)



13

Lüvolding

„...ungehindert aufstehen, sich hinlegen sowie den Kopf und in Seitenlage die
Gliedmaßen ausstrecken kann.“

„kleinere“Sauen bzw. Jungsauen:
min. 2,00 x 0,65m (lichtes Maß; 1,3 m2)
Buchtenfläche ab Trog

Sauen:
min. 2,00 x 0,70m (lichtes Maß; 1,4 m2)

- mind. 50% müssen für Sauen ausgelegt werden
- bei hochgelegtem Trog min. 1,80 m Länge
- Höhe min. 1,10 m, empfohlen 1,15 m

Einrichtung –
Kastenstand / Selbstfang-Fressliegebucht

Lüvolding

Deckzentrum
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Lüvolding

Produktionszyklus � Haltungssystem 

Abferkeln Absetzen

Belegen

Abferkeln

Einzelhaltung 
erlaubt

1 Woche4 Wochen

Pflicht zur
Gruppenhaltung 

Säugezeit Trächtigkeit

Einzelhaltung 
erlaubt

Unterschiedliche Bodengestaltungen notwendig!!

Lüvolding

in der Gruppenhaltung , außer bei Absatzferkeln

Perforationsgrad höchstens 15 %

Liegebereich

Gruppenhaltung:   Mastschweine mind. 50 %
Sauen in Gruppenhaltung – nach dem Deckzeitraum
Jungsauen mind. 0,95 m², Sauen mind. 1,3 m²

„Standard“- Spaltenböden für Schweinemast 14,5 - 14,8 % Perforationsgrad

Sauenspalten mit 20 mm ca. 18 %,  jedoch bereits spezielle Formen erhältlich!
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Lüvolding

Handlungsbedarf 
Gruppenmanagement 

Die tierindividuelle Betreuung in der Gruppe wird s chwieriger 

- Tierkontrolle, Gesundheit, Trächtigkeit

- Futteraufnahme, Futtermenge,  

Kleine Fehler haben große Wirkung

Stresssymptome, Auswirkungen von Rangkämpfen, 
Haltungsmängel

Anforderungen an Management, Stalleinrichtung und 
Fußbodengestaltung steigen

Lüvolding

Handlungsbedarf 
Gruppenmanagement 

Zucht / Genetik

Höhere Leistung u. Futteraufnahme              stei gende Aggressivität (?)

mehr Fruchtbarkeit                                          größere Sauen

geringere Fundamentbelastbarkeit  

Zuchtziele hinsichtlich Gruppentauglichkeit anpasse n!
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Lüvolding

Buchtenfläche – Jungsauen / Sauen

Mindestfläche - uneingeschränkt nutzbare Bodenfläche

Fläche in m²

bis 5 Tiere          6 – 39 Tiere          > 40 Tiere
Jungsauen * 1,85                  1,65                           1,50
Sauen                     2,50                  2,25            2,05

Mindestlänge der Buchtenwände: 2,8 m ( < 6 Sauen 2,4 m)

Nach dem Nds. Erlass (2002) wurde bislang keine Gruppengröße berücksichtigt!
Jungsauen 1,64 m²;  Sauen 2,25 m²

Gruppenhaltung

Übergangsfrist bis 31.12.2012 für Ställe, die vor dem 04.08.2006 genehmigt
wurden.

* Definition Jungsau:
„bis zum 1. Abferkeln“

Wartestall

Lüvolding

Selbstfang-Fressliegebuchten (Gruppenhaltung)

Gangbreiten 

2,00 m bei beidseitiger Aufstallung

1,60 m bei einseitiger Aufstallung

mind. 2 m

Übergangsfrist bis 31.12.2018 für Ställe, die vor dem 04.08.2006 genehmigt wurden

mind. 1,6 m
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Lüvolding

Selbstfangfressliegebuchten

Feller, 2010

Lüvolding

Selbstfang-Fressliegebuchten
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Lüvolding

Selbstfang- Nachrüstung

Lüvolding

Selbstfang / Korb
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Lüvolding

Gruppenhaltung, Abrufstation

Dynamische (Groß)-Gruppen

Lüvolding

Gruppenhaltung, Abrufstation

Stabile Gruppen
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Lüvolding

Buchtengestaltung

Liegefläche in einzelne Kojen für 6 bis 10 Sauen unterteilen; 1 m2

Kojenfläche/Tier, 1,8 – 2 m Kojentiefe  

Separate Bucht zum Ausselektieren und Anlernen von Sauen (1,6 m² je Tier)

Warteraum vor dem Stationseingang groß genug planen, für 1/3 Sauen,
0,8 m2 /Tier, > 4 m breit und 3,5 m tief

Weiten Rückweg vom Stationsausgang zum –eingang vorsehen, z. B. mit Hilfe 
von Trennwänden, Liegekojen

Attraktive Beschäftigungsmöglichkeiten am Stationsausgang vorsehen 

Im Wartebereich vor der Station Spielzeug und Tränken anbringen, als Ablenkung 
für die wartenden Sauen

Abrufstation mit geschlossenem Fressstand
(Pic-Tek, Schauer, big dutchman, Nedap)

Lüvolding

Management

1-mal tägliches Füttern

Futterstart zwischen 2 Uhr und 6 Uhr, betriebsindividuell

Jungsauen kommen besser in der Gruppe 
zurecht, wenn sie schon vor dem 1. Wurf 
an eine Abrufstation angelernt wurden

� In einer separaten Jungsauenbucht

� Mind. einige Tage in der Anlernbucht

Störungen (Technik, Tierverhalten) sofort
beheben!

Abrufstation mit geschlossenem Fressstand
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Lüvolding

Lüvolding

Kleingruppen
Dribbelfütterung / Quickfeeder

Max. 8 Sauen

Sauen einer 
Beleggruppe in 
möglichst drei 
Konditionsklassen 
zusammenstallen!
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Lüvolding

Gruppenhaltung mit ad libitum-
Fütterung hat sich nicht etabliert

Futterverbrauch Sauen überkonditioniert

Lüvolding

Gruppenhaltung Wartestall
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Lüvolding

Praxisbetrieb Längstrog mit 
Fressplatzteilern

500 Sauen, 1 Wo-Rhythmus, 25 
Sauen pro Gruppe, 

1 Gruppe je Abteil (5,60 x 11,50 
= 64 m², 2,6 m² je Sau) 

Güllekeller: 3 Kanäle, 
Wechselstau, 75 cm

Management: 30 Tage nach Belegung in Gruppe, 

Die ersten 3 Tage 3,6 kg Futter �ÛSättigung Ruhe, danach auf 2,4 kg

Einsatz Jod-Lösung per Rückenspritze direkt nach Einstallung

Empfehlung Landwirt: entgratete Spalten, 18 mm 

Lüvolding

Ein paar Gedanken zu den Investitionskosten
Bsp. Aufstallung / Fütterung für 400 Wartesauen

?

?

?

Vorteil

Vorteil

Vorteil

? 

?

?

Rohbau

Arbeitswirtschaft, 
Management
Biologische Leistung

108.000 €
270 €

ca. 64.500 €
165 €

Summe
je Sauenplatz

SelbstfangkastenAbrufstation

20.000 €Volumendosierer mit 
Futterkette (50 € / Sau)

14.000 €Kosten Liegekessel
Abtrennungen / Gitter, 
ca. 35 € je Sau

16.000 €Trog (40 € / Sau)38.500 €7 weitere Stationen
50 Sauen pro Station

72.000 €Selbstfangkastenstand
(gute Ausführung), (180 
€ / Sau)

12.000 €Abrufstation 
Grundausstattung 
(incl. 1 Station)



24

Lüvolding

Tierverhalten und Konsequenzen für die 
Verfahrensgestaltung

Rangkämpfe bei der Gruppierung sind extremer 
Stress besonders für schwache Tiere 

(Bauer und Hoy, 2005)
Sauenarena, Reservebuchten

Gruppengröße

Tier - Fressplatzverhältnis

Fressplatzgestaltung

Sauen erkennen nur etwa zwanzig Artgenossen? 
(van Putten, 1978; Fraser und Broom 1990)

Schweine treiben sich in der Futteraufnahme und 
wollen gleichzeitig fressen 

(Hsia u. Woodgush, 1984; Weber 1993)

Futteraufnahme und Fressplatz sind 
Hauptaggressionsursachen
(Brouns und Edwards, 1994)

Energiearmes Futter wirkt aggressionsmindernd
(Brouns, 1994; Robert, 1997)

Futtermenge, Beschäftigung

nach Meyer, geändert

Lüvolding

Zusammenfassung

Die Gruppenhaltung von Wartesauen ist seit 2006 bei  Neu-
und Umbaugenehmigungen Standard und ab 2013 für alle  
Sauenhalter verpflichtend

Die (Gruppen-) Haltungssysteme in der Sauenhaltung
müssen zum Betriebsleiter und den Mitarbeitern sowi e 
dem Produktionssystem passen!

Vorteile haben Gruppenhaltungsverfahren, bei denen d ie 
Sauen gleichzeitig und ungestört fressen können.
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